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Halle a Freitag den 2 April

Heftige Kämpfe an der Njemenfront
Von der ruſſſichen Grenze 1 April Die Kriegsberichterſtatter der Moskauer Blätter melden von der Njemenfront daß neuer

dings außerordentlich heftige Kämpfe entbrannt ſind Auch die Beſatzung der Feſtung Kowno nimmt zum großen Teil an dieſen Kämpfen
teil
ruſſiſchen Truppenkörper abzutrennen

Allem Anſcheine haben es die Deutſchen darauf abgeſehen die bei Tauroggen operierenden Truppen von den am Njemen ſtehenden
Es habe nicht viel zu bedeuten daß größere ruſſiſche Abteilungen vor den ungeſtümen deutſchen

Gegenangriffen mehrere Werſt zurückgehen mußten Die Kriegsberichterſtatter melden weiter daß die Deutſchen augenblicklich ein recht
gutes Menſchenmaterial ins Feld führten und daß es ſich faſt ausſchließlich um kampferprobte Truppen handele die ſich mit beſonderer Bravour
ſchlagen
würdigen Offenſivgeiſt beſeelt N

Die deutſe
W T Berlin 2 April

über dem Nordſeekanal kreuzten

Neue Bente unſerer Boote
Loundon 1 April Der Dampfer Emma 1617

Tonnen aus Le Havre iſt geſtern auf der Höhe von
Beachy Head ohne vorherige Warnung von einem

Boot torepdiert worden Das Schiff ſank ſofort
Von der Beſatzung von 19 Mann ſollen 17 ertrunken

ſein V Z
W T London 1 April Der Dampfer City

of Cambridge aus Glasgow der in Liverpool ein
troffen iſt begegnete an der Weſtküſte Englands einem
deutſchen Unterſeeboot Dem Kapitän gelang es durch
geſchicktes Manöverieren das Unterſeeboot vor ſeinem
Bug zu halten um dadurch zu verhindern daß er einen
Torpedo abſchoß Der Dampfer wurde jedoch eine halbe
Stunde lang mit Granaten beſchoſſen Die
Boote und die Kajüte wurden zerſtört jedoch kein Menſch
getroffen Das Unterſeeboot war ſchließlich genötigt den
Angriff aufzugeben da es den Wind und die See gegen
ſich hatte

Das durchſchaute England
2 Waſhington 1 April Die Waſhington Poſt

die ſchon häufig gezeigt hat daß ſie die Haltung und die
Pläne Englands klar durchſchaut ſchreibt Der Krieg
iſt der Selbſucht Großbritanniens zuzuſchrei
ben Kaufmänniſcher Wettbewerb und induſtrielle Ri
valität haben niemals einen Krieg gerechtfertigt ſie ſind
aber tatſächlich die Urſache daß Großbritannien jetzt
gegen den eigenen Vetter kämpft

Ein Zeppelin über Bailleul
Amſterdam 2 April Nach einer Reutermeldung hat

Mittwoch morgen ein Zeppelin 2 Bomben auf Bailleul
geworfen die keinen Schaden verurſacht hätten Der
Zeppelin ſei in der Richung von St Omer weiter
geſlogen Eine Taube habe Mittwoch morgen 6 Bomben
in der Gegend bei Bailleul geworfen die gleichfalls
keinen Schaden verurſacht haben B

a e JFeindliche Flieger
W T Müllheim April Abends 346 Uhrwarf ein feindlicher Flieger eine Bombe über der Stadt

ab die nur geringen Schaden verurſachte
W T Neuenburg Rhein 1 April Um 7 Uhr

abends erſchien ein feindlicher Flieger über der Stadt
der drei Bomben abwarf wodurch unweſentlicher
Schaden angerichtet wurde

Amtlicher franzöſiſcher Bericht
W T Paris 1 April Amtlicher Bericht vom

31 März abends Jn der Champagne Artilleriekampf
in dem Gebiete von Beau Séjour und Ville ſur Tourbe
Jn den Argonnen ununterbrochene Tätigkeit e
zwiſchen dem Four de Paris und Bagatelle Die Kämpfe
ſpielen ſich zuweilen auf ſo kurze Entfernungen ab daß
ein von unſern großen Bomben getroffener Minenwerfer
in unſere Linien geſchleudert wurde Jn der Nacht
vom 30 zum 831 März nahmen wir 150 Meter Schützen
graben ein machten Gefangene und erbeuteten zwei
Minenwerfer Während der ganzen Nacht vom 30 zum
31 Märs beſchoß der Feind den Schützengraben welchen
er am 30 März im Le Protre Walde verloren hatte Er
unternahm bei Tagesgrauen einen Gegenangrit mit dete ein Geſtern nacht ſetzten wir die

Sogar der deutſche Landſturm geht zum Sturmangriff vor wie junge Soldaten

mehreren Bataillonen und konnte im weſtlichen Teil der
Stellung Fuß faſſen war jedoch bereits um 8 Uhr dar
aus vertrieben Der am 30 März erzielte Gewinn iſt
demnach völlig behauptet Wir machten Gefangene
darunter einen Offizier Jm Gebiete von Parroy Vor
poſtenkämpfe welche ſich zu unſeren Gunſten wenden
Unſere Flieger warfen bei den Nachtflügen am 30 März
24 Geſchoſſe auf die feindlichen Bahnhöfe und Biwaks
in Woevre in der Champagne und im Soiſſonnais Jn
Belgien am 31 März während des Tages wurden auf den
Seebahnhof Brügge und auf das Flugfeld Gits erfolg
reich Bomben abgeworfen

Amtlicher öſterreichiſcher Bericht
Neue Kämpfe an der Piliza

W T Wien l April Amtlich wird ver
lautbart Jn den Oſtbeskiden verſuchte der Gegner im
Latroczatale während der Nacht mehrere Angriffe
die abgewieſen wurden Zwiſchen dem Lupkower
Sattel und dem Uszoker Paß dauern die Kämpfe
um die zahlreichen Höhenſtellungen fort

An der Front in Südoſtgalizien keine beſon
deren Ereigniſſe

Bei Jnowlodz an der Pilica in Ruſſiſch Polen
griffen ſtärkere ruſſiſche Kräfte in den Morgenſtunden
die Stellungen unſerer Truppen an Bis an die Hinder
niszone herangekommen wurden ſie unter empfindlichen
Verluſten zurückgeworfen

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz keine Ver
änderung Die am 31 März nachmittags erfolgte Be
ſchießung der offenen Stadt Orzowa wurde durch ein
Bombardement Belgrads beantvwortet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Nachlaſſen der ruſſiſchen Angriffe in
den Karpathen

Budapeſt 2 April Der Sonderberichterſtatter
des Ahnab meldet vom Uszoker Paß Bei Balingrod ſind
heftige Kämpfe im Gange Jn den Kämpfen um
Dukla hat die Kraft der ruſſiſchen Offenſive
am vergangenen Tage und in der verfloſſenen Nacht
merklich nachgelaſſen Die ſchweren Verluſte welche
unſere Truppen in den letzten Tagen dem Feinde zuge
fügt haben ſcheinen ſeine Kraft geſchwächt zu haben
Geſtern ſetzten neue Angriffe bei Banjavölgy ein Die
Ruſſen warfen anſcheinend friſche Kräfte in die Feuer
linie und es iſt wahrſcheinlich daß ſie noch weitere Ver
ſtärkungen heranziehen wollen D

Oeſterreichiſche Erfolge in der
Bukowina

Budapeſt 2 April Ueber die Kämpfe bei Czerno
witz wird gemeldet Die ruſſiſche Front erſtreckt ſich von
Oſtritza bis Hlinieza Jndeſſen halten unſere Truppen
das rechte Pruthufer mit der vorläufigen Aufgabe
die Ruſſen weiter zurückzutreiben Bei Sadagora kam
es zu einem Bajonettkampf der mit unſerem Siege
endete Die Ruſſen flohen zurück Abends brachten
unſere Truppen 240 Gefangene und zahlreiche Verwun

erfolgreiche

Auch dieſe Truppen ſind von einem bewunderns

e Wacht vor Englands Kü te
Aus Rotterdam berichtet die D daß Zeppeline Flugzerge und Tauchboote eifrig in und

Nach dem Figaro ſeien derſelben Stelle zufolge nene deutſche Antery Cboote dabei die engliſchen Ge erunſicher zu machen die viel größer wären als die bisher geſehenen 5 enJnfolge des vermehrten Auftretens deutſcher Anterſeeboote
von den 45 franzöſiſchen Schiffsgeſellſchaften die den direkten Handel mit Großbritannien unterhalten 17 Linien ihren Betrieb ſeit Anfang
März bis zu 40 Proz eingeſchränkt haben

Offenſive fort wobei die Ruſſen neuerdings große Ver
luſte hatten Kanonen Maſchinengewehre große Train
Abteilungen und 450 Gefangene fielen in unſere Hände
Auf den öffentlichen Gebäuden in Sadagora Bojan
Czernawa und Mahala weht unſere Fahne D

Fliegeraugriff auf Cetinje und
Kliadowa

D Rom 1 April Mehrere Flieger warfen
Bomben und eiſerne Pfeile auf Cetinje und Antivari
und beſchädigten den Bahnhof die Tabakr und
andere öffentliche und private Gebäude Zahlreiche
Perſonen wurden verwundet

W T Frankfurt a 1 April Die Frank
per Zeitung berichtet qus Budapeſt Nach einer Mel
ung des Az Eſt warfen am letzten Mittwoch eine

deutſche Taube zwei Bomben auf die ſerbiſche Stadt
Kladowa Eine Bombe tötete drei ſerbiſche Soldaten
die andere ſetzte ein Haus in Brand Die Taube wurde
aus Geſchützen heftig doch erfolglos beſchoſſen

1 egte

Sicherung deröſterreichiſch ungariſchen
Volksernährung

W T Budapeſt 1 April Jm Klub der natio
nalen Arbeiterpartei ſprach Miniſterpräſident Tisza
die Zuverſicht aus daß bei gewiſſen Anſpannungen die
öſterreichiſch ungariſche Monarchie bis zur neuen Ernte
mit den vorhandenen Getreidevorräten auskommen
werde Ungarn werde das Ernährungsbedürfnis wicht
nur der ungariſchen Länder ſondern auch jener Oeſter
reichs befriedigen

Kaiſer und Kanzler zur Bismarck
feier

W T Berlin 1 April Der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg hat über den dBismarck Gedenkfeier dem Kaiſer teegraphiſch
wie folgt berichtet

Ew Majeſtät melde ich ehrfurchtsvoll daß die Bis
marck Gedenkfeier heute bei ſtrahlendem Sonnenſchein
erhebend verlaufen iſt Der Enkel Ew Majeſtät wurde
als er den Kranz am Denkmal niederlegte vom Publi
kum lebhaft begrüßt Nach einem kurzen von mix ge
ſprochenen Gedenkwort brachte der Reichstagspräſident
ein Hoch auf Ew Majeſtät aus in das die den weiten
Platz füllende Volksmenge begeiſtert einſtimmte Die
Feier ſchloß mit dem gemeinſamen Geſang Deutſchland

Deutſchland über alles Sie entſprach in ihrer ſchlichten
Form dem Ernſte der Zeit und brachte zum Ausdruck
daß das deutſche Volk feſt entſchloſſen iſt das Erbe
feines alten Heldenkaiſers und ſeines eiſernen Kanzlers
bis zum letzten Atemzuge zu wahren

Darauf iſt vom Kaiſer folgend
gangen

No r t rVeridni el

Antwort einge

Großes Hauptquartier 1 AprilJhre Meldung von dem erhebenden Verlauf der
heutigen Bismarckfeier hat mich hoch erfreu Gern

hätte ich an der Huldigung für den großen Kanzler an
ſeinem hundertſten Geburtstage te lgenommen und an
en Stufen ſeines Standbildes inmitten der Ver

treter des Reiches und Volkes ein Zeichen danfbacer
Verehrung für den Mann niebergelegt der uns als
eine Verkörperung deutſcher Kraft und
deutſchen Willens in der jetzigen ernſten Zeit

neun Gelchütze und 61

beſonders teuer iſt
für das

wieAber noch gilt es für mich
ol m Felde guswaffentragende deutſche Volk im Felde

z r heiſe fo r o Meer ozuharren im heißen Kampfe um des Reiches Macht
nach außen zu ſchützen und zu ſtärke uns das
gelingen wird dafür bürgen nächſt Gottes Gnade der
uns alle beſchlingende einmütige Wille zum
Siege und das durch die Tat erprobte Gelöbnie
Jedes Opfer für das Vaterland Der

Geiſt der Eintracht aber der unſer Volk da
heim und auf den Kriegsſchauplätzen übe alles
Trennende ſieghaft erhoben hat er wird das hoffe ich
zuverſichtlich den Waffenlärm überdauern nach
glücklich erkämpftem Frieden auch die Enwicklung des
Reiches im Jnnern ſegensreich befruchten und fördern
Dann wird uns als Siegespreis ein nationales
Leben erblühen in dem ſich deutſches Volkstum frei
und ſtark entfalten kann dann wird der ſtolze Bund
gekrönt zu dem Bismarck einſt den Grund gelegt hat

Wilhelm
Die Kränze am Denkmal

W T Berlin 1 April Der Lorbeer
kranz des Kaiſers trug auf weißer Schleife in
Gold die Jnſchrift Dem eiſernen Kanzler in eiſerner
Zeit Wilhelm J R Der Kranz des Bundesrates ein mächtiges Gewinde aus Lorbeer und
Eichenzweigen mit roten Roſen und ſchwarz weiß roter
Schleife trug dieſelbe Widmung mit kleiner Abweichung
Dem eiſernen Kanzler in eherner Zeit Der Kranz

des Reich stages grüner und gol tſchwarz weiß roter Schleife trug t Dem
Schmied der Reichseinheit das einige Volk Der inz
des preußiſchen Staats miniſteriums trug
auf ſchwarz weißer Schleife die Widmung Preußens
großen Miniſterpräſidenten das Königliche Staatsmini
ſterium Die Kränze des Heeres und der otte
wurden von den Stellvertretern ersGeneralleutnant v Wandel und de 2 J des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Admir Ca
pelle niedergelegt

Der Vericht des Großen Hauptquartier

vom 1 April
W T Großes Hauptquartier 1 April
eſtlicher Kriegsſchauplatz Bei Fortnahme des von Belgiern beſetzten Kloſterhoek Ge

höftes und eines kleines Di x
W

Stützpunktes bei
muniden nahmen wir einen Offizier und 14 Belgier ge
fangen

Weſtlich von Pont Mouſſon in und am
Prieſterwalde kam der Kampf geſtern abend zum Stehen
An einer ſchmalen Stelle ſind die Franzoſen in unſeren
vorderſten Graben eingedrungen Der Kampf wird heute
fortgeſetzt

Bei Vorpoſtengefechten nordöſtlich und öſtlich von
Lunéville erlitten die Franzoſen erhebliche Verluſte

Jn den Vogeſen fand nur Artilleriekampf ſtatt
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn der Ge

gend von Auguſtow Suwalki iſt die Lage unver
ändert Nächtliche Uebergangsverſuche der Ruſſen über
die Rawka tlich Skierniewice ſcheiterten Ruſſi
ſche Angriffe bei Opocno wurden zurückgeſchlagen

Jm Monat März nahm das veuntſche Oſtheer im
ganzen 55800 Ruſſen gefangen und erbeutete

Maſchinengewehre
Oberſte Heeresleitung



Rings um Suwalki
Von unſerem mit Genehmigung des Großen

Generalſtabes zum öſtlichen Kriegsſchauplatz
ntſandten Kriegsberichterſtatter Herrn Ru

dolf von Koſchützki erhalten wir folgenden
n den zuſtändigen Zenſurbehörden geneh

migten Bericht vom 27 März 1915
Aus dem Hauptquartier im Oſten 27 März 1915

Ein Soldatenbegräbnis

wir in Suwalki einfuhren begegnete uns
c von neun Särgen Einfach aus geho

Brettern gefügt von Soldaten getragen Der
iſtliche t nter dem letzten Sarge

un Nerige Zwiſch n demd int e iſt Zwiſchenraum in dem
eine ruppe S nit geſchultertem Gewehr mar
ſchiert um den Salut über das Grab zu ſchießen Jch
9 mit über den beſtandenen Friedhof an Hun

on übermannshohen Holzkreuzen vorüber jedes
mit zwei wa gerechten nd einem unteren ſchrägen Quer

rot grün oder blau angeſtrichen ein
bunter Wald von Kreuzen Es iſt der ruſſiſche Teil des

fe Dahinter auf dem freien Rau um ſind zehn
ſche Soldaten mit dem Ausheben des Maſ

ſengrabes beſchäftigt Daneben wird eine einzelne Grab
bereitet Der Boden iſt hart gefroren die Hacken

dringen nur mühſam zwiſchen den Kieſelſteinen durch
Eir arfer kalter Wind weht über den Gottesacker und
läßt e Wartenden erſchauern Nur die uniformierten
T räber glühen vor Anſtrengur

Wer liegt denn in dem einen Sarge den ſie abſeits
geſtellt haben frage ich eine Gruppe Frauen Es iſt

Mädchen eine junge Pol n, antworteten ſie Man
ſagt daß ſie ſich vergiftet hat ſetzt eine flüſternd hinzu

weiß ni ht ob es ſo iſt Sie hat im Krankenhauſe
n wo auch unſere Verwundeten ſtarben So hat

in ihr auch einen Sarg gegeben deutſche Soldaten
graben ihr das Grab und legen ſie in die Erde ſamt
ihrem dunklen Schickſal Angehörige folgen ihr nicht ſowenig wie den toten Kriegern Aber im Tode iſt jeder
einſam jeder Sterbende wendet ſeiner Umgebung ein
fremdes Geſicht zu Das Jrdiſche Körperliche fällt von
ihm ab Wir wiſſen nicht was in ihm vorgeht Es
fä uns ſchwe u denken daß Todeswehen Geburts

wehen
Sonntagsandacht

Am Sonntag ſah ich eine der Frauen wieder als ich
auf der Freitreppe der großen katholiſchen Kirche
zwiſchen den weißen Steinheiligen und Säulen hindurch
ging Die Kirche war übervoll Jeder Stehplatz beſetzt
der Mittelgang der Rundgang voll ſtehender und knien
der Männer und Frauen Ein Meer von bunten
Tüchern blonden dunkeln und eisgrauen truwelköpfen auch ein paar glattgekämmte dazwiſchen Ganz
hinten auf dem Altar zelebriert der Prieſter die Orgel
ſpielt eine klagende Weiſe in Moll der Chor ſingt die
Menge fällt ein eine viertel Note zu ſpät als wenn der
Sturm über den Hof iggt erſt die Aeolsharfe auf demTurm faßt dann die Gi el und Ecken der Gebäude

endlich in den großen wiegenden Pappelkronen ver
brauſt Dieſelbe Melodie ſetzt von neuem ein in der
ſelben Tonfolge zum dritten und vierten Male immer
wieder dieſer klagende auf und abſchwellende Sturm
wind ſeltſam ergreifend Jch kenne die Bedeutung des
Liedes nicht ich weiß nicht was in dem Meer der Köpfe
vorgeht Jch ſehe nur die tiefe Ergriffenheit bei
Männern und Frauen bei Alt und Jung Sie blicken
in Gebetbücher mit großen Buchſtaben gedruckt ſie halten
den Roſenkranz in Händen ihre Lippen bewegen ſich
Ein alter magerer Bauer r neben mir ringt die
Hände im Gebet und blickt v t ſeinem Buche auf nach
ben Ein gutgekleideter blonder Jüngling in der Banketet ebenſo inbrünſtig küßt von Zeit zu Zeit ſein Buch
Ein alter Handwerker ſteht gerade durch die Brille
tiner gchtet guf ſeine angebNſervrallſt alen fle ein

und tragen ihn durch das lange Schiff zum Altar hin
iber daß der Prieſter ihre Not t weiterbringe vor das

Weſen das ihre einzige Hoffnung iſt Die Not eines
unglücklichen Volkes das zertreten wird weil der Nach
bar zur Rechten den Nachbar zur Linken angriff Wie
wollten wir en icht mitfühlen mit dieſem Volke die wir

ſelbſt dreißig Jahre lang den Jammer erduldet haben
Schlachtfeld der Nachbarn zu ſein Vor kurzem erſt
denn was iſt ein Vierteljahrtauſend im Völkerleben

Deutſche Offiziere auf einem polniſchen Gutshof
Auf dem Wege der Suwalki in nördlicher Richtung

em lichen Hochwald rechts
hof mit gut gehaltenen Gebä uden

ſauber angelegten jungen Obſt
die r o hdicht vor dem herr

Guts
verläßt liegt
auf der Hohe ein
und einem jener groh

wir kreu zuſammenſtehen Gott grüße euch fe
Burſchen auf der Landſtraße und dich feldgraues Vögel
chen im Himmelsblau Wir wollen wir werden aus
harren bis zum Ende Und dann wieder hinter dem
Pfluge gehen den wir verlaſſen mußten und friſchen
Samen auf friſchen Acker ſtreuen Wartet nur einkurzes Weilchen Und fürchtet euch nicht ſollien ſelbſt
Wölfe mit grünen Augen durch die Nacht blicken wie ſie
der Poſten bei dem Flugzeug kürzlich ſah

Einer unſerer Flieger mußte nämlich in der Nähe
Suwalki notlanden weil er durch Nacht und Nebelvon

Es wird alſo ein Poſtenden Weg nicht finden konnte

raue durch kilomekerlange Flüche erleichkerke
Reiter in ihrem Feldgrau paßten ſich zudem auch noch
äußerlich dem neuen Kampfesmili eu an aber ihre öſter
reichiſchen und ungariſchen Kameraden mit ihren ſchönen
roten Hoſen und Kappen ddaran J dieſem Jahre hätt
die hechtgraue Uniform erhalt
kam uns dazwiſchen und machte alle

Wer konntevorläufig zuſchanden
wiſſen daß aus dem Huſaren
würde Baka iſt die BezeichIJnfanteriſten und man kann

en ſollen

ie waren gar unglücklich
e auch unſere Kavallerie

aber der Krieg
Adjuſtierungspläne
auch im Anfang

der Bakahuſar werden
nung für den ungariſchen

ungefähr vorſtellenſich
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und den Eindruck gehabt daß die Beſtieneuchten feh enihm nachkämen Da iſt er auf das Flugzeug geklettert
und unwiſſend wie man dieſen Vogel reitet hat er ſichauf den Führerſit verſchanzt und mit dem Nerower in
er Richtung ſein nächtlichen Widerſachers geſchoſſenes

ide
gärten die mir ſchon in der Umgebung von Mlawa als e der berrſcher en Dunkelheit ſeien die Kugeln der
ein Heichen ſteigender Vodenku ltur erfreulich auffielen Rieſ envogel ver ſehe nut lich durch das Fell gegangen Dann

So oft wir an dem Gehöft vorüberkamen ſpürte ich den hat er mörderſſch gefroren und da die Wölſe ſich anW inſch es in der Nähe zu beſehen ind ſo ritt ich dieſer ſcheinend verzogen hatt en iſt er herabgekl etiert um ſich

Tag tit einem Kollegen hinau warm zu laufen Dabei iſt er in den nahen Wald ge
Am Gartenzaun und auf dem Hofe ſtriegelten Ar raten und hat ſich darin verlaufen erſt jetzt nach

tilleriſten ihre Pferde denn die Sonne ſchien und die ſtundenlangem Herumirren hat er ſich wieder zurück jefun
ſt war ſtill es war einer der wenigen Ta ge die den den Er machte ſeine An ſage n offenbar nach eſtem

Frühling in dem winterlichen Lande ahnen laſſen Bei Wiſſen und Gewiſſen und da weiter kein Unheil an
den Stallen ging ein Knecht vorüber und ein großer gerichtet war nahm man de Sache von der heiteren
etwas gebückter Graukopf kam quer über den Hof Jch Seite und e den armen Schächer laufjen Man kannſprach ihn an Ob er der Beſitzer ſei Nein den haben ſich denken daß er für Spott nicht zu ſorgen hatte und
die Ruſſen bei ihrer lehten Anweſenbeit mitgenommen die böſen Mänler in der Kompagnie ihm die grünleuch

ſie ihn der Spionage verdächtigte Er nannte tenden Wolfsaugen in gewöhnliche Hundeaugen ver
littauiſch klingenden Namen Und die Frau iſt kehrten Wie will man auch herauskriegen wer recht

ſie zu Hauſe Nein ſie iſt fortge fahren um dem h Natürlich war er kein alter Feldſoldat der wäre
Manne z belfen inzwifſ hen ſind die Deutſche en herge den Beſtien ſchön zu Leibe gegangen ſondern ein
t un kann ſien t mehr zurück Haben die jurger friſch qusgeb ldeter und wer weiß mit welchen
Leute Kinder Ja ſech älteſte r en Wer über die ruſſiſche Faung hergusgekommen Du
el alt das Jüngſte zwei Sie ſind alle W r er immel kommt einmal her und ſteht bei Nachtw zuſammen in einem kleinen Stübchen den und Nebel zwiſchen Wald und toten Pferden auf Poſten

voller Offi Habt ihr denn zu eben e ann wollen wir uns wieder ſprechen

r es iſt no was Abe do 1 1for den a ſe u ind noch vier r t Rugdott v Koschützki Kriegsberichterſtatter
Pfer haben wir noch Das Gut iſt 200 Morgen groß

tut uns niemand twa Aber bevor die deutſchenS t Quarn kamen waren ein paar Ziviliſten Die Gebirgs Kavallerie
d l n uns viel genommen Auch mein c d tZieher Jch hab ſie ſo viel gegeben und di e Karer kahen Von unſe erem auf den Kriegsſchauplatz

ber ſie nahmen was ſie wollten und gingen in den Karpathen entſandten Kriegsbericht
weg der Graubart ſagte das alles in einem beſchet erſtatter erhalten wir folgenden vom

u r ternen Ton und blickte mich mit Augen Kriegspreſſequartier genehmigten Bericht
Blau an wie man ſie ſelt ſieht Ja reren getr 19 März 1915

unten auf der Chauſſee habe ich einen Solda oker Gebirgskavallerie Es klingt faſt nach einemder ei ſicher Lumpen nach SuwalkiWitz aber dieſer Krieg de r nach einem Worte eines be

Das Geſindel ſei einmal unzertrennlich m kannten hohen Generals jede Poeſie umgebracht hat
Kr Nach den Kindern wollen wir uns bald einmal machte das Unmöglichſte möglich er nahm dem Reiter
umſehen denn ſie waren gerade nicht zur Stelle Wir ſein Pferd und ſtellte ihn neben den Jnfanteriſten in dener anderen Seite des Hofes hinaus bis auf Schützengraben Anſtatt kühne Anftlärungoritte tief
den Bergrücken auf dem die Felder des Gute zwiſchen hinter den Rücken des Feindes zu unternehmen muß der

ald und einer tiefen und breiten Wieſenflucht Kavalleriſt ſich in Laufgräben Schützengräben under ein Kleefeld nun auf ein Roggen feld auf Sabpen an den Feind heranwinden anſtatt ſchneidige
dem wir bald umkehrten um keinen Schaden zu machen icken mit wehenden Fahnen und ſchmetternden Trom
denn ärzſon paar Zentimeter des peten zu reiten muß er über Fuchsgräben klettern in

J aufg Maulwurfslöcher r und der We ar mit4 9 m z 2 dem Säbel mit dem Kolben ſeines Karabiners erſchlagenDich iches Abenteuer eines Wachtpoſtens Daß der ghte Reiter das auch kann das haben die be

der Straße ah man ein Dörfchen im r es Nasdadyhuſaren bei Limanowa bewieſen wo6 n t Geſchütze und dampfende e die Schlüſſelſtellun g der Ruſſen erſtürmten und ſo die
J H Rechts das Meer der Entſe heidung der Schlacht an ſich riſſen Und dabei
2 J r und ben am blauen hatten ſie nicht einmal die Karabinerkolben mitr r te Frühlingsbote Schaufeln Aexten mit Kwüt ein ſind ſie die Feinde an
d Botſch i der Heimat Fre de gegangen und haben ſie in die Pfanne gehauen

n a ne mr l Als ich den Kriegsſe chauplatz in Ruſſiſch Polen be
dalen hie P n T d T V ſuchte bekam Ich mehr als einmal Kavallerie im SchützenJurchgeta i ber e h graben zu ſehen ſowohl deutſche als auch öſterreichiſchet Z I rin neuer 3lanzender Dragoner und ungariſche Huſaren Die Pferde waren

hoffnungsfroher Friede nicht der graue alltag ver weit hinten in den Ortſchaften untergebracht die Reiterſtäubte gewohnheitsüberkleiſterte von vordem So hauſten vorne in ihren Unterſtänden hatten ſich Draht
ſingt die Lere he Und wie zur Bekräftigung kbingt es

der Straße herüber Haltet feſt haltet aus laſſetpoch die Banner wehen zeigt ihm zeigt der Welt duß
verhaue angelegt und machten ihre Patroui llengänge zu
Fuß War keiner den man fragte und der nicht voller
Entrüſtung ſein Reiterherz über dieſe Degradierung

u a mr tzu dem Flugzeug geſtellt damit kein Unfug geſchie eht was ſich der Huſar dem der ſich ſelber in bitterer
Als die beiden Fliegerof fiziere im Morgengrauen eder Selbſtironie mit dem Litel Balahuſar belegt
hinausgehen iſt der Poſten verſchwunden Es wird Der Krieg hat ab es r hen gemacht Er
n nefragt Die letzte Ablöſ ung t erbnnaegeng er ha t ihn i den J der Pußta der efe n n e
o Di o Saorhbho i v Feuan l0 ncn 9 n ort v 9 ren e Cſpuren im Je des Flugzeuges entdeckt und am he erun ergeriſſen und ihn das Klettern auf den wergen
rä ſelhafteſten als ſich zeigt daß die Schüſſe von innen gelehrt hat ſo aus ihm den Gebirgskavall eri ſten den Gevom Führerſitz s abgegeben wurden dirge huſaren geſchaffen Mit Schaftſtiefeln und Sporen

C r da r rn l der C tDie Umgebung wird durchſucht auch ein Streifen e e i trch verſchn der wag v u machen
des nahen Hochwaldes ohne Erfolg Endlich am halben en i W L ma hVormittag kommt der Mann ans dem Walde ktappernd en Reite m machen Soll man e unten tn der Eben
vor Käl e und Hunger Auf Befragen gibt er an daß der abden er kann Ah We nan den Bernin der Nacht Wölfe ekoeehen ſeien die angefangen Bewehr abdrücken kann Alſo wagte man den Verſuch

hätten von den Pf erdekadavern in ſeiner Nähe zu und er gelang Die Huſaren Dragoner und Ulanen
ten do ODhbe auf dem Us okerfreſſen Er hätte ihre grünen Augen durch das Dunkel ernten auch das Oben auf dem Uszo kerpaß liegt zum

Beiſpiel eine Huſarenbrigade und hält eine ſehr wichtige
Stellung beſetzt an der ſich Ruſſen faſt unaufhörlich
ie Köpfe blutig renmen Schon vorher hatte ſich dieſe

Brigade ausgezeichnet bewährt im Gebirgskrieg Das
war zu Boginn der Operationen durch die der Uszoker
paß von den rn geſäubert wurde Damals hatten
die Bot hmer Huſare J n Audes G ebirges d iſpe rre Linien gewiſſe

en ihre Aufgabe großartig macht r Satron i wie erfahrene Tiroler gaiſerſag r oder huzuliſche Landesſchützen Keine
feindlichen Späher keine Patrouille durch ihre
Le te und ſie machten übevdies noch eiche Gefange ne
Jhre angeborenen militäriſchen Fähigkeiten ihre ſchar
fen Augen und nicht minder ſcharf Ohren n vor allem

ihr Schneid und Ehrgeiz machten 1 Mangel an Er
fahrung wett So ein gariſcher Huſar geht eher zu
Grund bevor er einen ihm erteilten Befehl nicht aus
führt Nur ein Beiſpiel wa rend der Kämpfe am Us
zok wurde ei n Huſar vom Gruppenkommandanten mit
einem Befehle weggeſchickt den er einem Bataillon zuüberbringen mat der Bergkuppe beſetzt hielt Den

Name der Bergkuppe konnte d den Huſaren abfer
tigende Offizier dem Manne n angebe Aber er be
ſchrieb ihm den Weg ſo genau er konnte Die Nacht war
ſo finſter das Terrain ſo t g der Feind ſo nah
daß die Weiſung des den B er eilenden Komman
danten gelautet hatte der Be ſei erſt in der Frühe
abzuſchicken Aber der Huſare zier wollte dem Herrn
General zeigen was er für T skerle hatte griff ſich
einen ſeiner Burſchen herau nd beſchrieb ihm den
Weg Erſt drei Kilometer Feldweg dann den erſten
Pfad links dann den zweiten hts dann zwei tauſendSchritt auf die Berg skuppe Dort wirſt du das Bataillon

finden und wenn du es nicht findeſt dann ſoll dich der
Teufel holen bizon iſten folgte ein mit Rückſid chtauf die Bemeſſenheit der Zeit etn kürzerer Fluch zur
er r Der Huſar nahm ſein Pferd ſattelte es
ſtieg auf begann einen längeren Fluch zur Bekräftigungdaß er Was Bataillon finden werde und ritt ab Wohl

gemerkt die Nacht war pechrabenſchwarz und die feind
lichen Pa rouillen trieben ſ n nächſter Nähe herumUm elf Uhr begann er zu hen umd zu reiten um
drei Uhr war die Beſtätigung des Befehls in den Hän
den des Kommandanten Das war einer von den
Zweier Huſaren deren Chef e preußiſcher Prinz iſtPrinz Friedrich Leopold von Preußen

Sie ſind echte Soldaten Der Vorgeſetzte erwartet
von dir daß du den Befehl ausf hrſt der Befehl wirdausgeführt Da bekommt ein

eine Ortsliſière zu hal en zu
bis die Verſtärkungen herankän
dett kommandiert den Zug

r nH äuſern des Dorfe
d verſ

äußerſten
Kunſt ein un rer Dannorgen dann

M rZug Hu rm den Befehl
cd 2halten un m den Preisnen Ein bin un ger Ra

Sie graben ſich vor den
z nach allen Regeln der

fort ihre Pferde Ein
MPferdechter Huſar denkt zuerſt an ſei dann an ſichDie Ff erde ſind ſchußſicher rückn ntergebracht und

jetzt kanns losgehen Zwei Sotnien ſaken kommen
gegen die vierzig Huſaren hera ber die liegen inihrem Schützengraben und t ſi r Wehr Die
Koſaken machen einen Sturmanl inen zweiten
umſonſt Endlich bringen ſie Geſchütz daher un
ſchießen das Dorf in Brand Ein zerſchoſſenes Dorf iſt
auch ein Dorf Und der Befehl lautete das Dorf iſt zu
ha lten bis die Verſtärkungen kommen Alſo wird das
Dorf gehalten Bis die Ruſſen von allen Seiten über

Als dieu l l Verſſie herſtürmen
Ruſſen wieder hinansjagten

ſtärkungen kamen und die
da fanden ſie die vierzig

Die deutſchen ſeiner neben dem andern tot an der Orisliſière Si
thatten ſich gehalten ſo lange ſie konnten und wie ſieſich gehalten davon Auge das gerſchoſſene Dorf und die

über hundert Koſaken eichen die um ihren Graben
herumlagen Jeder war auf dem Platz geſtorben auf
den ihn der Befehl geſtellt war keiner zurückgelaufen
zu den Pferden Und hatte keiner die Arme in die Höhe
geſtreckt um ſich zu ergeben Sie hatten gekämpft s
zum bittern und doch ſo ſchönen Soldatenende Nicht
auf Pferdesrücken im Sattel in wirbelnder Melöée ſon
dern als Bakahuſaren im Schützengraben

Jn Beresny ſah ich ein Regiment der Brigade Both
mer hinaufmarſchieren zur Paßhöhe War eine Freude
Dieſe Burſchen dieſe Huſaren Und als ich genauer hin
ſah entdeckte ich daß jeder von ihnen am Sattel einen
Jnfanterieſpaten angeſchnallt hatte Wie man mir ſpäter
erzählte hatte ſich jeder Huſar einen Spaten auf eigene
Fauſt verſchafft Von Toten Verwundeten Werdas nicht konnte hat ihn ſich gekauft Mancher zahlt
10 Kronen für ſeinen Spaten Man braucht das verd
Ding um in dieſem Krieg zu kämpfen alſo muß es auch
der Huſar haben Denn der tut nichts halb

Tut vor allem ſeine Pflicht als Soldat gleichviel ob
unten in der Ebene wo das Roß weit ausgreife n kann
oder oben in den Bergen wo er den gelie bten vier
bei nigen Kamer aden zurücklaſſen und ſich ſelbſt in den
Schützengvraben legen muß

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter

Arbeiter als Kriegsdichter
Das große Erlebnis des Krieges das die Herzenaller im Jnnerſten aufgewühlt und erſchüttert hat iſt

von den deutſchen Arbeitern beſonders ſtark empfunden
worden wie ihre prachtvolle Haltung vor dem Feindund in der Heimat beweiſt Wie ſo viele ihnen ſelbſt
kaum bewußte innere Kräfte gelöſt wurden und ſich ans
Licht rangen ſo ſind auch plötzlich unter den Arbeitern
ſtarke dichteriſche Begabungen erſtanden und ihre Ge
dichte gehören mit zu den Echteſten und Schönſten wasdie neue Sriegedichtung hervorgebracht Eine Angeht
dieſer Arbeiter Kriegsdichter tritt uns in der Samm
lung neuer Kriegsgedichte entgegen die im Verlag von
Eugen Diederichs in Jena unter dem Titel Sieg oder
Tod erſchien und wir können in dieſen wirkungsvollen z T noch ungedruckten Verſen verfolgen welch
gewaltige Eindrücke der Krieg der Arbeiterſchaft ge
ſchenkt hat So ſchildert der hochbegabte Wiener Ar
beiter Alfons Petzold das Offenbarwerden dieſer
neuen Macht in einem großen Symbol

37 unbekannten Tiefen ſtürmt es her
donnert an die Wände überbrauſtDer Räder Sauſen ſtäupt die Säle leer

Und reißt vom Werke jede Arbeitsfauſt
Seit Jahren wühlte es aus Angſt und Haß
ich aufwärts in das grelle Tageslicht
Nun iſt es fremd dem dunkelen Gelaß
Und glüht aus jedem finſteren Geſicht

Dem Herzen des deutſchen Arbeiters entringt
ſich in dieſer Stunde der Gefahr ein inniges Bekenntnis
zu Deutſchland wie ihm Karl Bröger ſo ſchöne
Worte geliehen

Jmmer ſchon haben wir eine Liebe zu dir gekannt
Bloß wir haben ſie nie mit einem Namen genannt
Als man uns rief da zogen wir freudig fort
Auf den Lippen nicht sber im Herzen das Wort

DeutſchlandDaß kein fremder Fuß petrete den heimiſchen Grund

Stirbt ein Bruder in Polen liegt einer in Flandern wund
Alle ſchützen wir deiner Grenze heiligen SaumUnſer blühendes Leben für deinen dürrſten Baum

Deutſchland
Nun reckt der Arbeiter die Fanuſt die er der zu

Werken des Friedens geſchwungen zur heiligen Arbeit
fürs Vaterland mit derſelben unverdroſſenen Ruhe
Alfons Petzold dichtet

Sir ſind nur Proleten aber wir lieben die Erde
Die unſern Schweiß in vauſchenden Strömen trinktFort in die Schanzen hoch auf die ſcharrenden Pferde
Wenn auch der Tod mit der ſauſenden Senſe winkt

Nicht gezagt und gewankt wir wollen das Ende erwarten
Als ſtünden wir ruhig in Bergiverk oder FabrikNeben den Fahnen heben ſich unſere Standarten

Uns nur zur Sicht verkündend ein beſſ res Geſchick
Der Schmied Peter Bauer ſingt in ähnlichem

Ton Den Eiſenhammer in der Fauſt 5
Zu Schwung und Schlag
Von Dampf e umbrauſtNur ſo kannt ich deNun jauchzt der ehe hell und laut

Das Eiſen her
Die Arbeit wie man haut
Wird meinem Arm ni

Seinen Ausmarſch mit den Brüdern ſchildert der
Keſſelſchmied Heinrich Lerſch

Ein Gewehr mein Vater v getvagen
Als er einſt zum Kampfe zUnd auch ſein Herz hat Luſt geſchlagen
Als der Kampfruf durch die Lande flog
Sein Herz ſchlug wie meins
Jetzt ſchlagen ſie wie eins
Wann gezogen werden muß dann drauf
Sonſt ſteht Deutſchlands Ehre nimmer auf

Deutſchlands Ehre ſoll von neuem glänzen
Durch der Schönheit freien Mut
Reine Hände ſollen ſie bekränzen
Blüht der Lorbeer auch von unſerm Blitt
Kamerad ich umd du
Der Freie ruf mir s zu
Keiner ſei von uns als Mann geehrtDer nicht Kampf und Sieg und To begehrt

Aus dem Schützengraben erzählt der württembergi
ſche Kannenlöter Egle der ſeitdem den Heldentod erlitten hat wie ſie ſtill liegen mußten und trotz ihrer
Ungeduld nicht an den Feind durften

Wir haben die Gewehre feſt an uns gedrückt
Die Finger in ohnmächtiger Wut geballt
Und dachten Kommt der Befehl jetzt nicht bald
So brechen wir vor komme was mag
Und warteten doch bis zum vierten TagOft wenn die Geduld ſchon u brechen ſchien

Hielt uns nur die eiſerne Diſziplin
Wir haben gewartet hundert Stunden
Und haben geblutet aus gleich vielen Wunden
Daß der Hunger an unſeren Kräften genagt
Danach hat keiner weiter gefragt
Nur eins das Herz ſchier zerriſſen hatWenn ein Sterbender ſtammelnd um Waſſer bat
Und wir konnten den brennenden Durſt nicht ſtillen
Den letzten flehenden Wunſch nicht erfüllenAlle Feldflaſchen leer keinen Tropfen mehr
Und werde ich ſiebzig und werde ich mehr
Das Eine vergeſſe ich nimmermehr
Heinrich Lerſch dichtete ferner einen Schlachtgeſang

deſſen Strophen ſtets in einem Gedenken an die Mutter
Germania ausklingen

Heiliges Vaterland wenn wir dich grüßen
Soll der Gruß des Sieges Kunde ſein

Wanlken wir ſo müſſen wir es büßen
Weichen Tauſendſtimmig ſchallt es Nein
Vorwärts Alle Mann
n den Feind heran
Singt die Lieder unſrer Väter wieder
Denn es iſt der Rache Stunde nah
Und wir haben Millionen Brüder
Unſre Mutter heißt Germania

Und Alfons Petzold grüßt das Deutſchland der
Zukunft mit den folgenden tiefempfundenen Verſen

Deutſchland muß größer werden
So hör ich rufen allerwärts
Ja es muß größer werden
Muß reichen auf der Erden
Jn jedes Hirn und Herz
Deutſchland muß ſtärker werdenJraft blüh aus jedem Schuß und Streich
Ja es muß ſtärker werden
Muß gründen auf der Erden
Der Menſchheit goldnes Reich

verlt
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